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Dic schllelle EUlwieklulIg" der Produklivkräfte in der Land­
wirtsc1aaft der DDR findet spc~ic\l im Zweig Geflügelproduk­
tion ihren Ausdruck. Innerhalb eines Jahrzehnts wurde !Jei 
der Legehennenhaltung eiu genereller Ubergang von det· 
traditionellen Auslaufhaltung über die Bodenintensi v- zur 
Käflg- bzw. Batteriehaltung erreicht. 

Nach 194.5 hat in Großbritannien, den USA und in der So­
wjetunion die Hallung von Legehennen in Käfigen den ent· 
scheidenden Durchbruch erzielt. Gegenwärtig werden in den 
USA etwa 25 % und in Großbrit ann ien über 50 % aller 
Legehennen in Käfigen gehalten. Trotzlle ll1 hat uic Boden­
intcnsivhaltung für llie Aufzucht, die Zuchttierllaltung unu 
für die Broilermllst noch immer einer große Bedeutung. 

Die cntsdleidenden Voa·ausseLzlIngen flir die Einführung ill­
dustriearligel· Prodllklionsmethoden iJl die \ ;ellügelwirlschaft 
sind die Inlensivhaltllng des Gellügels, ullabltängig von ihrer 
speziellen Form, sowie dic J(onzentr<.ltion der Tierbestände 
bis all die Grenze der vClea·inäl·-hygienischen Forderungen. 
Für den rationellen Einsatz slationärer und mobiler TechnIk 
in uer Gellügeihaltulig sind Mindestgrößcn. der einzelnen Pro­
duktionseinheiten notwendig. Dic Größe des Gesamtbetrie­
hes wird picht in erster Linie durch die Technologie der Ge­
lIügelhaltung bestimmt, sondern durch den Bedarf des Ab­
s<.ltzgebietes unu die ökonomisch günstigste Variante der Ver­
wertung der erzeugten Produkte. 

Zucht- und Elterntierhaltung 

Die Konzentl'1ltion der Legehennen- ulld BroilerbesLände in 
den Produktionsbetrieben verlangt <.luch eine Konzentration 
der Zucht- und Veranehrungshennenbes tände. Es sind jedoch 
nicht nur die Bestandso-rößen den Heuen Erfordernissen <.ln­
zupassen, auch die HaI~ungsformen müssen der späteren Art 
der IIaltung der Produktionstiere Rechnung tragen. Demenl­
sprechend werden alle Zucht- und Verme!trungsllelmen 
(ElLernLiere) intensiv gehalten unu in uer Lcgeridltllng auf 
Käfigllallungseignung geprüft. 

Sowohl in der Legehuhn- als auch in de.· !\Iasthuhnzucht gibt 
es Ställe mit 1000 m2 Grundfläche füa· max_ 5000 Tiere bei 
Bodenintensivhaltung. Im Gegensatz znr bisherigen Fornl 
der Bode nintensivhalLung wird auf ci lien eingebauten Kot­
bunker verzichtet. Die Hattung der "Elterutiere" erfolgt in 
1 oder :l Phasen. 

Dlc Einph<.lsenhaltung - '·Olll 1. Lebenstag bis zur Ausslal­
lung nach der Legeperiode bleiben die Tiere im gleichen 
Stall - findet bei den Eltern tieren der Legerichtung AIlWeH­
dung. 

In :l Phasen - .lunghelluenjJeriode bis zur 18. Lebellswoelac 
uud <.lllsehließende Legeperiode werden die Broilereitern­
tiere gehalLcn. 

Die neuerrichteten Dunkclstiille hil· <.lllc Haltungsforlllen ues 
Geflügels haben eine tragende KOJlSlrul,tioll aus Holz, Stahl 
und Aluminium und sind mit vVell-Alllminium verkleid€1. 

Die Ellerntierställe für Legehennen sind mit einer Ro}u·fül­
terungsanlage ausgestattet. Bei den Broilerelterntieren, wird 
aus Gründen der bes·seren Möglichkeiten für die Anwendung 
einer Futterreslriktion der Futterl,ette der Vorzug gegeben. 
In bei den Fällen ist die Fullerversorgung voll mechanisiert. 
Rohrfütterungsanlage bzw_ Futterkette werden durch eine 
FUllermasc11inc beschickt, die im Stallvorraulll inst<.llliert ist. 
Ein Futtcrsilo außerhalb des Stallgcl>äudes nimmt Futter für 
mindestells 1 \Voche aur. lJber eine Förderschnecke gelangt 
das Miscltfuller in regelbaren Absländen in die Fuller­
maschinen. 
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Dic Tränkw<.lsserversorgung geschieht ebenfalls vollautoma­
lisch. Als Tränkeinrichtungcn verwendet Ill<.ln Pendelvenlil­
rundtränken oder ImpulsdurchlaufLränkeu . 

Die Eiabnahme aus an den St<.lllängswänden aufgestellten 
2-Etagen-Nestern erfolgt m'llluell. Zur Erleichterung des Eier­
transports im Slall ist eine Hällgebahn eingebaut. 

Zum Ein- und Ausbringen der Einstreu dient eill RS 09/124 
mit Schiebeschild. Vor Ausbringung der Einstreu sind die 
mobilen Teile der Stallausrüstung zu demontieren. 

Legehennenhaltung 

In den inllustrieartig produzierenden Frischeierbetrieben ha t 
sielt die Käfig- bzw. B<.lLterielwllung der Legehennen durch­
gesetzt. Die cinzelnen ProduktionseinheiteIl haben eine Größe 
von 30000 bi,; 60000 Legehennen. Mehrere Pmuuktions­
einheiten sind im Ra,llIneH von Koopel'll tion·sgemeinsehaIten 
odcl· sta<.ltlichen GroUanlagell nach einem abgestimmten Pro­
uuktionszyldogramm zu einem Betrleb zus·ammengefaßt. Jede 
Produktionseinheit stellt eine Altersgruppe dar. Für eine an­
nähernd kontinuierliche Frischeiererzeuguug sind mindestens 
:3 Altersgl"Uppen notwendig, b~ser sind 6 oder 9 Gl'uppen. 

Da die Tiere in eiuer Produktionseinheit (Meisterbereich) 
gleichaltrig sein müsselI, ergibt siel. aus dieser Gruppengröße 
ll er Umfang des Elternlierbelriebes. 

Nadt einer t8wöelligen Aufzud.tperioue iu Bodenilltensiv­
ställen werden die Junghennen in die Legehennenställe um­
gesetzt. Während dm· Legeperiode sind die Tiere in Flach­
käfigen odel' Käfigbu tlericn untergebracht. 

Flach käfig haltung 

In eineIII Flachkäligstall mit den Außeulllaßeu 12 m X 88 m 
könnell 12 672 Legehennen zu 3 Stücl, je Käfig gehalten wer­
LieH . Dies ergibl hei einer St<.lllnutzfläcl.e von 955 m2 einen 
llesatz von !:l,9 Legehennen je m2. 

1m Stallvorraulll befiuden sich Fulterm<.lschine, vYasserllruck­
<.lusgleichsbelaällcr und Eiersammcltisch_ In uem durch eine 
stabile Wand vom Vorraum getrennten Stallraum sind 4 Kä­
figreihen aufgestellt. Die Käflgreilien setzen sich aus mehre­
ren Käfigsegmenlen und die Segmente aus mehreren EinzeI­
käfigen znsmmllen. Unter jedel' Käfigreihe befmdet sich ein 
Kotkanal, in dem eine Schleppschaufel zur Kotriiumung läuft. 
Je Stall sind 2 Schleppschaulelanlagen, die im Gegenzugprin­
zip arbeiten, eingebaut. Der Kot gelangt aus den KOlkanälen 
in einen am Stallende befindlichen Querkanal und wird dort 
durch eine Schubstangenentmistungsanlage in den außerhalb 
ues Slalles befindlichen KotsammelbehälLer befördert. 

Die l'üllerung iSl durch eingebaule Fullerkelten mechanisiert. 
Das Tränkwasser wird den Legehennen in Durchlaufträllken 
oder Nippeltränken <.lngebolell . Der mit einer Literskala ver­
sehene Drucllausgleichsbehälter im Stallvorraulll ermöglicht, 
zusätzlicllC ViLaminabgabe oder Medikamente den Tieren do­
siert über das Trinkwasser zu verabreiclICn. 

Die abgelegten Eier rollen vom schräggestellten Käfigboden 
auf ein Transportband, das die Eier in Richlung Stallvor­
raum auf ein Querförderband bringt. Von hier gelangen sie 
über einen Palernosler auf den Sammellisch, wo sie von einer 
Arbeitskraft abgesammclt werden. 

Die Flachkäfiglwltung ist damit die z. Z. Lesllllcdlanisierteste 
Form der Legehennenhaltung. Je Slall (12672 Tiere) werden 
im Jahresdurchschnitt bei voller Berücksichtigung der 5-Tage­
Arbeitswoche 1,5 Ak benötigt. Es wird dadurch bei einer 
Legeleistung von 220 Eiern je eingestallte Henne und einem 
zu erwartenden Erlös je Ei von 0,32 NI eine Bruttoproduk-
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tion je Ak von 59t, 000,- i\I erreicht. Jede eingesetztc Ar-
- beitskraft produziert jährlich 1,83 Mill. Eier. 

V Oln Stall geLlngen dic Eier mit betricl>seigeJleJl Fnhncugcn 
zur zentr<llen Sortier- und Versandanlage. IIier wenlcn die 
Eier uach Größenklassen sortiert lIud in VCI"kalifsstellcH ge­
liefert. 

Die Eier kÖHnen Lei dieser n,odernen OrganisatioJl der Pro­
duktion und \Tcnnarklullg in welliger als :2 Tagen delll Ver­
braucher ;lllgeboten \\"erdcn. 

Ein betriehseigener Scn·iec in den staatlid,eu C:wISanlagen, 
deI" auch die Betreuung der l(ooperaLionsl'artncr ,nit üher­
nimmt, sorgt flir die Flinktionstl·,dltigkeit dCI" eingesctztcn 
mobilcl! und st:Jtioniiren Technik. 

Zur ,·cteriniir-ll1cdizinischen Allsid,crung der industrical"tig 
produzierenden Genügelanlagen wcrden in der Service-Pe­
riode, dic sich nnch deu, Absehluf:' der Lcgcpcriode iiber min­
destem :l ·Wochen erstreckt, die SLidie gr·i-..,dlicl, gereinigt 
und desinfiziert. Zu eine,· staatlichen Gefliigdgroßanlage g·e­
hört deskdb eine gut 'll"gerü,tetc Desinfcl,tiolls])rig·ade, die 
danll ebcnfalls wieder IJei den l(oojlcrCltiousl'artncrn e'nge­
setzt wird. 

Käfigbatteriehaltung 

Eiue weitere I(ollzcuLr,llion d{ll' LegehelltlCnh,dtllug je lU 2 

StallgrulldJlüchc \\i .. d mit delll l·:ills"tz der Küfigb;tLLe .. icll 
cn·eicht. In der l)I)H werden SLidle mit 3-ELagcll-Küfig1aLLc­
rien ,""gl·rÜstet, in denell et\\a :JO 000 Legehl'll11cll Platz 
finden. Dabei crbüht· sich der 1112-Des<ltz auf allll,ihernd ~,;. 
Tiere. Ocr I~insatz dieser n;tltullg·sforJJl(·llstl'ilt. crlJöl,tc ,\n­
fOl"dcrullgen (In den St.;tll und illsLesunders an das Lüftungs­
systeJll. 

Bci der ICilighal.(erichaltung "ird geg·cnübcr der ßodcnilllcn­
sivhaltung nur nod, 1/5 lies Daugelündes und J/' deo Stall­
l'LlUnlucdal'fs ill Allsprudl gCllol11nH'll. 

Die Fütterung ist voll llwrlwnisicrt, ent\\"eder durch den 
Einsat.z einer FutLerkette oder eilles futterwagens .. \ls Triink­
systcm fiudcn Nippeltrünkcn Anwelldung. 

Das Eiabsalfllllcln ist z. I,. noch nidtL befriedigcnd ll,,'chani­
siert. Hier herrscht llocl, die manuelle Abllahme vor. 

Der Kot wird in den einzelnen Etagen n!it einer zeitlich rc­
gelbaren Kotlu-atzerkette au tomCltisrh in einen Kotqucrkanal 
befördert, von dort übernimmt cine Schub:itungellanlag·e den 
Tr;ll1spurt in den I(otbe],iilter auBcl"halb des Stalles. 

-. 
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Dic erzieltc Arbcitsproduktivitüt in solchen Ställen liegt etwa 
iu dcr gleichen nöltc wie bei deI" Flachkiifighaltung. Dic Ein­
sparung· an Stallr<lul1l und Baugrund verbilligt .iedorh den 
I [("lnenl'l:Hz gegeni·dll'r der Flarhkäfigltultung nicht ll"erhel;­
lich. Die Organisation der EiCl"\'errn~rktllng, des ·['echnil,­
und Desinfektions-Service ist l)("i der l\.iifigbatterielwllung 
analog der j'lachküligl",ltllng. 

Broilermast 

Die Broilel'lllast wil'd itll et'g-eu.",-üz zur' f-1egeltenllcnhallLlllg 

nacl, wie \"lH· illtell.si,· auf Ticfst,·ell durchgeführt. Grgen­
würtig kOllllllt cill 10()()-,"~-llunkelst~11 wr Anwendung, ill 
lkm U 000 bis U 300 H'·oiler his!.lI cin(~r i\Iaslendlltasst~ 

\'Oll l,'L kg auf\\'achsen. 

])ic SUilie wenlcu i!l' Ganzen beheizt. ;\uf den I~insatz 'Oll 
Glucken a[,.; zusiitzliche \Vii~!l,el[lldle für die Broilcrküken 
killlil 1I1HIl \'cl'zidllCll. 

lliilterllng und Trünkeu ,ind '·011 Illcchallisic,t durch den Ein­
satz '·OlJ 11uhrfüLLerUllg.,,,,tlag<·Il st)\\·ie l)clldcln·lltil,·uJ[(ltr·Üll­

l,ell "der J"'l'ulsd unld"uJ"lrii llkcn. 

Die St~,llreinig·ung erfolgt el,enso WI(' bei deI" Eltel"Iltil'l"l"d­
tUilg. Der .\llrbau -,"Oll Broilcrillast.,,"lagen ist stets mit d!'r 
l\.apa/,itCit des da/.ugehörcudcn Schlachtho[cs "bznstillHllC'1. 
Die StallkapaziliiL IllllB cnt\\·cdl'l" lllit deI" Schicht- oder '[Cl­
gesleistung" des Schlacht]",!"es übereillslilllU1Cil. 

Dic Service-Periode betriigt bci der 13roilern'~"t llur Il, Tage, 
die Mastdaller 8 \Vochell, so daß z'u eincr Produktiomeinltcit 
illlmer .10 Stülle als ldeinstc C rößc gehörell. 

Sch I u ß(olgeru ngen 
Die Konzentration der Tierbcstönde bei der industrieaftigen Geflügel­

produktion selzt neue Maßstäbe für die Organisation solcher Anlagen. 

Das Zusammenspiel der einzelnen Produktionsstufen und Produktions­

einheiten innerhalb einer staatlichen Großanlage bzw. zwischen den 

Großanlagen und den Kooperationspartnern muß exakt errechnet und 

geplant sein. An die mobile und stationöre Technik werden erhöhte 

Anfordenmgen gestellt. Die voll- und halbautomatische RegellJng der 

Stallklimatisierung. der rülterung sawie des Trönkens verlangt Per­

fektion in der Regelungstechnik. 

Nicht zuletZl sind derartige Praduktionsstötten mit einem vielseitigen 

Signal~ und 6icherheitssystem auszurüsten, um bei Havarien Praduk­

tionsaus(ö!le zu vermeiden: A 730() 

Untersuchungen zur mechanischen Eiabnahme Dipl.-agr. H. KÜHL' 

Df'l' Arbeihg;III~' .)Gcwinnung der t::i('l'~; I'i'rckt ill der Lege­
hCllllclIll(dlllng illUllCl' 11lel1L' ill dcn VurdergTlilld, lIilchderli 
dl'!" A,··I,ciLsl.citall[w,",,1 fi"ot· allllere Arbcit'G,Lsclmittc (l"ül.tc­
rung, Ellllnistullg) durch Mcchartisicl"u·ngslllnßnaltmen be­
Iriichllich gesellkt ",crden konnle. "V"!trend der Arbeitszeit­
auhvand fiir (Iie Cewinllung ller Eicr in wellig rllcdlanisier­

tell Geflügelhaltllllgcn unter deJll fiir elie FütterungsGrbeitcn 
und teilweise auch llnter dcm fiir die Entrnistung lag, maclIt 
~r in modernen Gcl"lügel.llidtungen häufig den größten Auteil 
des GesamtarLeitszeitaufwandes auS. 

Der Arbeitsgang "Gewinnu"g der Eie,·" ist deslta/'b mit zum 
begrenzenden [<'aktor für die Größe des Tierbestands gewor­
den, dei· V()ll rillcr ;\rheitslu·aft hetrcllt ,,"e,·den kann. Seine 
n[cdl;lnisicl'lIllg i...,! insoff'l'll (.;('hwiol'ig, ;11~ z\V"i Pllnkte hc­
riieksichtigl \\"e .. d"n Illiis."'ll, elie fii!" deli h'folg der· \lcl"h:Jlli­
.siel'lIugslllaßu,!Il1l1('1I \'011 IJCdClIllillg' :-;ill~: 
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n) die Eigcnschaften der Eicr "mi 

b) {Iie Ge\\"o],nlteitCJl der Tic .. e. 

J)ie Eigenschaftc" der Eie,· e .. !"",·dem ein .'1e.,t, das keinc 
Quulitütsminderllllg der Eier du'·ch Sd,,,lt'nlJ .. i·t(·he odel." Ver­
schmulzung verursacht. Ferner rnuß llas :'{c.::;l eine cjnwillul­

[reie Zwischenlng·crung der Eier vom Zeitpunkt des Legen, 
bis zur Abnahme ermöglichen. 

Von deI" B",·ücksichtigung eier Gewohnheiten der TiCl"e·hiingt 
in großem Maße dor Erfolg der Mechanisiel"Ungsm·,ßnalnnen 
J)ei eier Eiergewinnung ab. In moden,e" Nestern müssen 
daher die Nest böden weitgehend l!iC gleichen Eigenschaften 
nu[weisen wie die von elen Tieren bevorzugten natürlichen 
Nistplälze. Andernf"llssuchell die Tie .. e :\I)(18rc, ihncn ange­
neh,nCJ"c Nislpliilze anl". 
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